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deutſches Reich. 


Berlin, den 3. März 1900. 


Das Kaiſerpaar und die drei älteften 
Prinzen hörten Donnerſtag Abend einen Vortrag 
des Majors Dickhut vom großen Generalſtab 
über die Schlacht bei Roßbach. Freitag Vormittag 
arbeitete der Kaiſer allein und gewährte hierauf 
dem Maler Prof. v. Herkomer wieder eine 
Sitzung. Abends fand im Ritterſaale des kgl. 
Schloſſes die feierliche Inveſtitur des Kronprinzen 
mit dem ſpaniſchen Orden des Goldenen Vließes 
ſtatt. Der Kaiſer und der Herzog von Veragua, 
der Abgeſandte der Königin von Spanien wechſelten 
dabei Anſprachen. Ein Feſteſſen folgte. Der 
Feier wohnten auch Prinzregent Abrecht von 
Braunſchweig und Prinz Heinrich von Preußen 
bei 


Prinz Heinrich hat bei ſeiner Anweſen⸗ 
heit in Berlin den Vorſteher des Marine = Poſt⸗ 
bureaus Braun zu ſich befohlen und ihm unter 
Ueberreichung feiner Photographie mit eigenhändiger 
Widmung die Anerkennung für die pünktliche Ueber⸗ 
mittelung der für den Prinzen und das oſtaſiatiſche 
Geſchwader beſtimmten Poſtſendungen ausgeſprochen. 

Papſt Leo XIII. begeht am heutigen 
Sonnabend den 22. Jahrestag ſeiner Krönung. 
Am Freitag konnte er ſeinen 90. Geburtstag 
feiern. Es wurden ihm viele Beweiſe von Liebe 
und Verehrung zu Theil. Sein Befinden iſt zur 
Zeit ein vortreffliches. 

Zum Fleiſchſchaugeſetzentwurf 
meldet die „Deutſche Tagesztg.“, derſelbe werde 
am 8. d. Mts. in zweiter Leſung vom Reichs⸗ 
tage berathen werden; ſeine Annahme in der den 
agrariſchen Wünſchen entſprechenden abgeänderten 


— Kreiſen gemeldet, ſollte Amerika 
dieſes Geſetzes wegen die Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen mit uns abbrechen, jo würde das für 
Deutichland einen ſchweren Schaden bedeuten. 
Der deutſche Handelstag werde gewiß eine Proteſt⸗ 
bewegung großen Stils gegen dies Geſetz ver⸗ 
anlaſſen 


Die Geſammtlage der deutſchen 
Landwirthſchaft im letzten Jahre wird im 
Geſchäftsbericht des deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
raths folgendermaßen geſchildert: Leider hat die 
relativ beſſere Lage der deutſchen Landwirthſchaft 
in den Jahren 1897 und 98 für das Jahr 1899 
nicht Stand gehalten, und die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft geht allem Anſchein nach einer ebenſo 
schlimmen Periode wie 1898/96 entgegen. Weiter 
wird auf die großen Verwüſtungen hingewieſen, 
die die Maul⸗ und Klauenſeuche im vergangenen 
Jahre unter dem Viehbeſtand angerichtet hat, ſo⸗ 
wie auf die immer unerträglicher werdende 
Arbeiternoth. Erforderlich fei eine zielbewußte und 
— —— — U 5 

Unterwegs. 
Novelle von Walter Schönau. 
(Nachdruck verboten.) 
17. Fortſetzung. f 

Die Ufer und die kleine Inſel inmitten des 
Sees waren dicht beſetzt mit Maiglöckchen, 
welche in ſchönſter Blüthe ſtanden und ſchier be⸗ 
täubende Duftwellen über das Waſſer ſandten. 
Nachdem die Rundfahrt beendet war, ging man 
auf die Suche nach dieſen reizendſten aller Frühlings- 
kinder und kehrte mit großen Sträußen beladen 
zurück. Es war ſo wunderſchön in dem dämmerigen 
Walde, daß man beſchloß, die Wagen leer den 

+. zum Eibfee hinauffahren zu laſſeu 
und zu Fuß zu gehen. Die Herren boten ihren 
Damen den Arm und dann wandelte man lang⸗ 
ſam im Schatten der Bäume dahin, unbehelligt 
von der Mittagsgluth. welche draußen auf der 
Landſtraße brütete und den armen Pferden ſchon 
das Ziehen der leeren Wagen zur großen An⸗ 
ſtrengung machte. 
Als man am Eibſee anlangte, war es Mittag 
und die freundliche, ungemein korpulente Wirthin 
erſchrak nicht wenig vor der zehnköpfigen Geſell⸗ 
Sie war zu 55 ch hei 8 ee 
noch nicht eingerichtet, verſpra 
aber, ihr Migliäfes zu thun, damit die Herr⸗ 
ſchaften zufrieden geſtellt würden, und empfahl, 
in der geit den See zu befahren, da fie 
der drückenden Schwüle wegen ein Gewitter be: 
in mehreren kleinen Booten 
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folgte ihrem Rathe, und ließ ſich 
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Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſyrech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 4. März 


thatkräftige Agrar⸗ und Veterinärpolitik und ein 
angemeſſener Schutzzoll auf die Einfuhr land⸗ und 
forſtwirthſchaftlicher Erzeugniſſe. 

Als „Klatſch“ hat Staatsſekretär Graf Po⸗ 
ſadowsky in der letzten Sitzung der in Berlin 
tagenden Kommiſſion für die Unfallgeſetze eine 
Mittheilung der „Frkf. Ztg.“ bezeichnet, die Reichs⸗ 
regierung wolle die ſelbſtſtändige Veröffentlichung 
der badiſchen Jahresberichte der Fabrikinſpektoren 
verhindern. 


Deutſcher Reichstag. 


158. Sitzung vom 2. März. 


Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
Tirpitz. 

Das Haus iſt ſchwach beſucht. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 20 Minuten. 

Fortſetzung der 2. Berathung des Etats. Etat 
für die Verwaltung der Kaiſerlichen Marine, in 
Verbindung mit dem Etat für das Schutzgebiet 
Kiautſchou. 

Ausgaben, Titel 1, Staatsſekretär. 

Abg. Müller⸗Fulda (Ctr.) als Referent 
berichtet über die Kommiſſionsverhandlungen. 

Abg. Eickhoff (fr. Vp.) beantragt Ueber⸗ 
weiſung des Etats für Kiautſchou an die Budget⸗ 
kommiſſion. Seine Partei habe der Erwerbung 
von Kiautſchou zugeſtimmt, das wir bei der zu 
erwartenden fortſchreitenden Auflöſung Chinas als 
Kohlen⸗ und Flottenſtation brauchen. Allerdings 
ſei denn auch die Erſchließung des kohlenreichen 
Hinterlandes die Hauptſache. Hierfür ſei ſchnelle 
Förderung des Eiſenbahnbaues erforderlich. Eine 

von wegen 

zu verwerfen, wenn auch natürlich ſich die 

Marine ⸗ Ver g Vorzugstarife für Kohlen 

ſichern müßte. Als Redner auf den Uſambara⸗ 

Kaffee zu ſprechen kommt, hindert ihn Präſident 

Graf v. Balleſtrem daran; der Uſambara⸗Kaffee 
wachſe nicht in Kiaulſchou. (Heiterkeit. ) 

Abg. Eickhoff (fr. Vp.) (fortfahrend) beſpricht 
die Denkſchrift äber Kiautſchou. Mit den Ver⸗ 
waltungsgrundſätzen könne die Partei in der Theorie 
wohl einverſtanden ſein. Der Marine⸗Offizier 
ſcheine denn doch mehr koloniales Verwaltungs⸗ 
talent zu entwickeln als der Leutnant oder der 
Aſſeſſor. Einzig bezüglich der Geſundheitsverhält⸗ 
niſſe in Kiautſchou ſeien Bedenken begründet. Das 
Vorkommen von Malaria laſſe ſich nicht ableugnen. 


Dieſe Sache ſei ſehr ernſt. Die Darſtellung dieſer 


Verhältniſſe in der Denkſchrift erwecke mehr Zweifel, 
als ſie löſe. Offenheit ſei hier am Platz. 
Staatsſekretär Tirpitz: Meine Herren! Dem 
Wunſche der Budgetkommiſſton entſprechend, haben 
wir uns bemüht, den Etat für Kiautſchou diee⸗ 
mal zu ſpecialiſiren. Da dies große Anftrengnngen 
koſtet, ſo wird man bei der kurzen Zeit die uns 
2 


welcher von den gewaltigen Abſtürzen der Zug⸗ 
ſpitze und des Watzenſteins umſchloſſen wird, 
verfehlte nicht ihre Wirkung auf die kleine heitere 
Geſellſchaft. An der Ludwigsinſel wurden die 
obligaten Böllerſchüſſe abgegeben, wobei Mama 
Flemming nebſt Töchtern vor Schreck boinahe 
über Bord fielen. Entzückt lauſchte man dem 
herrlichen Echo, welches von den ſteilen Zugſpitz⸗ 
wänden gewaltig zurückgeworfen wurde. 

Nachdem man das einfache, aber ſehr gut zu⸗ 
bereitete Mittagsmahl eingenommen, zerfireute ſich 
die Geſellſchaft nach allen Seiten in den Wald, 
jeder ſich nach ſeinem Geſchmack ein ſtilles Plätz⸗ 
chen zur Mittagsruhe ſuchend. 

Ilſe, welche von früher mit Weg und Steg 
bekannt war, verfolgte links vom Hauſe einen 
ſchmalen Fußpfad, welcher ſich immer am See 
hinſchlängelnd, durch Geſtrüpp und über Felsblöcke 
und umgeſtürzte Baumſtäume zu dem kleinen 
Faillenfee führte. Hier in dieſem berühmten, 
von traumhafter Stille umwobenen Malerwinkel 
ließ ſich Ilſe auf einen der mit ſammetweichem 
Mooſe und üppig wuchernden Farrnkräutern bedeckten 
erratiſchen Blöcke nieder und ſchaute in träumeri⸗ 
ſchem Behagen in das unbewegte, hellgrüne Waſſer 
des kleinen Sees, in dem ſich die Zuſpitze in 
majeſtätiſcher Schönheit und Klarheit abſpiegelte. 

Da nahten Schritte, und ohne ſich umzuwenden 
wußte Ilſe, wer es war, der ihr in dieſes Verſteck 
folgte. Ihr Herz klopfte plötzlich zum Zerſpringen 
und mit einem Angſtgefühl ohne gleichen ſah fie 
dem Zuſammenſein unter vier Augen entgegen. 


hinausrudern. Die | Der Direktor war inzwiſchen über das Geröll ge⸗ 
des wildromantiſchen Sees, | klettert und ſtand nun vor ihr. Ehe er aber noch 


(Erſtes Blatt.) 
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nur Verfügung ſtand, etwas Vollkommenes noch lich, dieſen wichtigen Etat der Budgetkommiſſio 


zicht erwarten können. Ueber die „ſonſtigen Aus⸗ 
gaben“ bin ich bereit, in der Kommiſſion ſpecielle 
Angaben zu machen. Für diejenigen Deutſchen, 
die ſich längere Zeit in Oſtaſien aufhalten, iſt die 
Möglichkeit geſchaffen, ihrer Militärpflicht in 
Kiautſchou zu genügen. Damit, glaube ich, find 
wir einem lebhaften Wunſche der oſtaſiatiſchen 
deutſchen Bevölkerung entgegengekommen. 

Wie in den vorigen Jahren werden wir uns 
auch jetzt bemühen, im Weſentlichen nur Thatſachen 
anzugeben und Spekulationen auf die Zukunft 
möglichſt zurückzuhalten. Im Großen und 
Ganzen wird auch aus den Thatſachen ein befrie⸗ 
digendes Ergebniß hervorgehen. Es iſt uns ge⸗ 
lungen, unter Schonung der Rechts⸗ und Kultur⸗ 
anſchauungen der Chineſen doch diejenigen Rechts⸗ 
grundſätze zur Durchführung zu bringen, welche 
nach unſerer Anſicht für eine gedeihliche Ent⸗ 
wickelung des Schutzgebietes erforderlich ſind. 
Allem Anſchein nach fühlen ſich auch die Chineſen 
unter der deutſchen Herrſchaft in Kiautſchou wohl. 
Namentlich wohlhabende Chineſen ſind in großer 
Zahl nach unſerem Gebiet gezogen. In großem 
Maaße haben ſich auch alte deutſch⸗oſtaſiatiſche 
Häuſer durch Gründung von Filialen in Kiaut⸗ 
ſchou betheiligt. Was die Verkehrsſtraßen in 
unſerem Schußbebiet betrifft, ſo iſt zu erhoffen, 
daß in etwa 2 Jahren bereits die erſte Strecke 
der Bahn von Teintau aus eröffnet werden wird. 
Die in Kiautſchou vorgenommenen Bohrungen 
haben keine Schwierigkeiten ergeben. Im Weſent⸗ 
lichen find die Straßen und die Kanaliſation von 
Kiautſchou ausgeführt. Auch werden bald für 
die Soldaten luftige, wohnliche Kaſernen fertig⸗ 
geſtellt fein. Desgleichen werden die Vewäſſe⸗ 
rungsanlagen bald beendet ſein. Die Gründe 
für die ungünſtigen Geſundheitsverhältniſſe find 
vorübergehend. Kiautſchou iſt für chineſiſche Ver⸗ 
hältniſſe thatſächlich ein relatio günſtiger Platz. 
Ich bin bereit, in der Kommiſſion über die Er⸗ 
krankungen weiteres ſtatiſtiſches Material zu 
geben. In der Kolonie kam nur ein Malariafall 
vor, der importirt zu ſein ſchien. Der Central⸗ 
Waſſerverſorgung haben wir von Anfang an große 
Fürſorge gewidmet. Stauweiher wären zu koſt⸗ 
ſpielig geweſen. Glücklicherweiſe iſt jetzt wenige 
Kilometer von Tfintau. eine vorzügliche Quelle 
entdeckt worden. Die Geſundheitsverhältniſſe find 
entſchieden in der Beſſerung begriffen. Ich glaube, 
daß Veutſchland mit der Arbeit jeiner Pioniere 
dort durchaus zufrieden ſein kann. (Beifall 
rechts.) f 

Abg. Dr. Haſſe Natl.) ſieht keinen Grund 
dafür, den Etat für Kiautſchou an die Kommiſſion 
zu verweiſen. 

Abg. Graf Arnim (Rp.) ſtimmt dem zu. 
Die Geſundheitsverhältniſſe in Kiautſchou könne 
man in der Kommiſſion auch nicht verbeſſern. 

Abg. Richter (fr. Vp.) hält es für unmög⸗ 


ein Wort ſagen konnte, legte ſie, bittend zu ihm 
aufſehend, den Zeigefinger auf den Mund, deutete 
dann mit der Hand auf einen flachen Stein zu 
ihren Füßen und auf die wunderbar beleuchteten 
Felswände. Er verſtand ſie und ſetzte ſich ſchweigend 
auf den angewieſenen Platz, ſich ebenfalls in die 
Betrachtung der herrlichen Natur verſenkend. 

Eine Wolke verhüllte jetzt den ſtolzen Gipfel 
der Zugſpitze und es war reizend zu beobachten, 
wie die im reinſten Weiß leuchtende Spitze all⸗ 
mählich wieder frei wurde. Der Direktor ver⸗ 
folgte mit weit zurückgebogenem Kopfe das feſſelnde 
Schauspiel. Ilſe hatte ihm ſchon ein Weilchen 
4 *. und lachte jetzt laut auf. Fragend ſah 
er ſie an. 

„Darf ich nicht die Urſache Ihrer Heiterkeit 
erfahren? Was ſehen Sie denn ſo Lächerliches?“ 

„O,“ rief Ilſe immer noch lachend, „ich ſehe 
nur eine Illuſtration zu dem bekannten Verslein: 
„Willſt Du in die Ferne ſchweiſen? Sieh das 
Gute liegt fo nah'.“ Und als er ſie noch immer 
verſtändnißlos anſah, fügte ſie hinzu: „Ich ſehe 
einen Menſchen, der ſich auf unglaubliche Weiſe 
den Kopf verrenkt nach Dingen, die ihm bereits 
zu Füßen liegen.“ 

Sie zeigte auf die Spiegelung im Waſſer. 

1 8 fg rief er überraſcht. „Sie 
haben Recht! Aber weshalb haben Sie mir denn 
das nicht früher verrathen?“ 

„Weil Sie ſich als ſchmachtender Verehrer 
der Frau Zugfpige gar jo nett ausnahmen,“ ers 
widerte ſie lachend. 


„Das heiſcht Strafe!“ rief er auffpringend, 
und ſich dicht neben ſie ſetzend, erfaßte er ihre 


ritterlich von Ihnen, mich hier fo zu überfallen. 


zu entziehen Blei > 

Abg. Graf Noon (konſ.) widerſpricht dem. 
= Titel 1 wird bewilligt, desgleichen weitere 

itel. 

Bei Kapitel 58 (Reife, Marſch⸗ und Fracht⸗ 
koſten) wünſcht Abg. Dr. Paaſche (Natl.) eine 
geſetzliche Regelung der Materie. 

Kapitel 58 und 59 werden bewilligt. 

Bei Kapitel 60 (Inſtandhaltung der Flotte und 
der Werften bringt Abg. Singer (Soz.) die 
Frage der Dienſtalterszulagen für Werftarbeiter 
zur Sprache. Die Dienſtalterszulagen für dieſe 
Arbeiter ſeien äußerſt dürftig; trotzdem würden 
ſie den Arbeitern nicht einmal baar ausgezahlt. 
Dazu ſetze man die alten Arbeiter ſyſtematiſch in 
niedrigere Lohnklaſſen, um ihnen die Wohlthaten 
der Altersrente zu ſchmälern. 

Staatsſekretär Tirpitz: Es handelt ſich 
um die Umwandlung einer Gabe, die früher den 
Arbeitern gewährt wurde, in eine Dienſtalters⸗ 
zulage. Die Verwaltung wollte den Arbeitern 
ſtatt der Gabe ein Recht geben. Uebrigens iſt die 
Zulage ganz erheblich höher, als der Abg. Singer 
gemeint hat. Wenn den Arbeitern die Zulage 
nicht gleich ausgezahlt wird, ſo geſchieht das, um 
den Sparſinn derſelben anzuregen. (Aha! links.) 
Mit der Lohnherabſetzung wird ſehr vorſichtig vor⸗ 
gegangen; ſie erfolgt nur, wenn die Arbeitskraft 
nachläßt. Wir haben uns auch niemals gerühmt, 
daß unſere Werften Muſteranſtalten ſind. 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) beſtätigt, daß gegen⸗ 
über alten Arbeitern mit großer Rückſicht Seitens 
der Marineverwaltung verfahren werde. 

Eine große Reihe weiterer Titel wird ohne 
Debatte angenommen. 

Zu Titel 3 des Extraordinariums (Baſſins 
auf der Holminſel bei Danzig) erklärt auf eine 
Anfrage des Abg. Rickert (erſ. Vg.) Staats⸗ 
ſekretär Tirpitz, daß ſoweit vor Abſchluß des 
Baues die Verhältniſſe ſich üderſehen laſſen, eine 
Störung des Verkehrs durch die Baſſinanlagen 
nicht eintreten werde. Sollte dies wider Erwarten 
doch der Fall ſein, ſo werde die Verwaltung ent⸗ 
ſprechende Entſchädigungen gewähren. 

Der Reſt des Etats wird genehmigt. 

Eine Reſolution der Kommiſſion wird ange⸗ 
nommen, wonah künftig Umgeſtaltungen von 
Schiffen, wie des „Hagen“, nicht ohne vorherige 
beſondere etatsmäßige Bewilligung vorgenommen 
werden ſollen. 

Der Etat für Kiautſchou wird an die Budget⸗ 
kommiſſion verwieſen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. — Tages: 
ordnung: Etat. Stempelabgaben, Zölle und Ver⸗ 
brauchsſteuern. 

(Schluß 5%, Uhr.) 


beiden Hände und ſagte, dieſelben feſthaltend 
„Jetzt laſſe ich Sle nicht eher los, als bis Sie 
mir verſprechen, eine Bitte zu gewähren.“ 

„Ich werde mich lebhaft hüten, ſo an 
zu fein. Nennen Sie mir biefelbe, dann 
werde ich ſehen, ob ich ſie gewähren kann.“ 

„Von Können iſt hier gar keine Rede, hier 

heißt es jetzt einfach — müſſen!“ rief er über⸗ 
müthig. 
„Paſcha!“ ſtieß ſie unmuthig zwiſchen den 
Zähnen hervor und verſuchte, ihre Hände zu be⸗ 
freien. Doch vergeblich — er hielt ſie mit 
ſanftem und doch feſtem Griff gefangen und ſah 
ar überlegenem Lächeln auf ihr fruchtloſes Be⸗ 
mühen. 

„Haben Sie ſich nun endlich überzeugt, daß 
Sie vollſtändig in meiner Gewalt ſind und alles 
thun müſſen, was ich wünſche?“ fragte er, ihr 
lächelnd in die zornigen Augen blickend. 

Ein erneuerter Befreiungsverſuch war die 
Antwort. 

„Alſo noch nicht!“ ſagte er gelaſſen. „Warten 
wir noch ein Weilchen, ich habe Zeit. — Hui! 
was für Augen Sie machen können! Schade 
nur, daß ich mich ſo gar nicht fürchte. Wiſſen 
Sie auch, daß Sie Nixenaugen haben, von derſelben 
Farbe wie das Waſſer hier unten?“ 

„Laſſen Sie gefälligſt meine Augen in Ruhe 
und mich endlich frei. Ich finde es wenig 


(Fortſetzung folgt.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
36. Sitzung vom 2. März. 

Die Berathung des Eiſenbahnetats wird 
fortgeſetzt. Abg. Macco (nll.) erkennt an, 
daß die Syndikate ſich bisher in mäßigen Grenzen 
gehalten haben, und hoffte, daß ſie auch in Zu⸗ 
kunft Mäßigkeit in ihren Preisforderungen be⸗ 
wahren werden. Die Tarife möge der Miniſter 
ſo geſtalten, daß die heimiſche Produktion auch 
fünftig vor dem Export des Auslandes geſchützt 


wird. Die direkte Tarifirung beim Transport von 


Klein⸗ auf Hauptbahnen iſt im allgemeinen Ver⸗ 
kehrsintereſſe dringend wünſchenswerth. Eine 
Vereinfachung der Perſonentarife halten wir für 
erforderlich; die Beſchleunigung der Reform iſt 
nöthig, da bei ungünſtigem Verkehr die Reform 
einen Ausfall herbeiführen könnte. Einer Reform 
der Gütertarife ſtehe er vorläufig noch zurück⸗ 
haltend gegenüber, da durch ſolche Reform die 
Stetigkeit des Verkehrs geſtört werde. Mit den 
Verſuchen des elektriſchen Betriebes ſei unſere 
Bahnverwaltung anderen Staaten gegenüber noch 
im Rückſtande — leider! Redner tritt dann für 
die Gleichſtellung der Techniker mit den jetzt 
namentlich im Eiſenbahndienſt ſehr bevorzugten 
Juriſten ein und ſchließt: Obwohl meine Freunde 
von der Wichtigkeit der Eiſenbahnen als hervor⸗ 
ragendſte Verkehrseinrichtungl vollſtändig überzeugt 
ſind, ſo verſchließen ſie ſich doch nicht der 
Anerkennung, daß der weitere Ausbau der Kanäle 
dringend nöthig iſt. 

Abg. Dr. Rewoldt (frkonſ.) wünſcht 
dringend die Vereinfachung der Perſonentarife, 
kann aber dem Antrage Wiemer nicht zuſtimmen, 
weil dieſer zugleich eine Verbilligung verlangt, 
ohne zu ſagen, wodurch der Ausfall gedeckt 
werden ſoll. Vom finanziellen Geſichtspunkte aus 
beurtheilen meine Freunde alle Verkehrs⸗ 
unternehmungen, auch die Kanäle, zu deren 
Verwerfung ſie aus dieſen Gründen gekommen ſind. 

Eiſenbahnminiſter v. Thielen erwidert auf 
eingehendere Darlegungen des Vorredners, daß 
ein Umbau der Güterwagen zur Aufnahme 
größerer Laſten bis 30 Tonnen, mehr koſten 
würde als der ganze Kanal. Die Ausfuhrtarife 
können nicht kurzer Hand aufgehoben werden, das 
würde mehr Unheil als Segen ſtiften, da auf 
die beſtehenden Tarife hin bereits Verträge bis 
1901 abgeſchloſſen ſind. Kohlennoth ſei erſt mit 
dem Beginn des Streiks in Böhmen eingetreten. 

Abg. v. Dobeneck (konſ.) beklagt die ſchlechte 
Bahnverbindung zwiſchen Werneuchen und Königs⸗ 
berg Am. — Abg. Schmitz (Ctr.) iſt gegen den 
Antrag Wiemer und bittet um Freifahrtkarten für 
Soldaten bei Heimathsbeurlaubungen. Für die 
Leiſtungen der Bahnen gebühre dem Miniſter 
Dank und Anerkennung. Dagegen ſeien die Be⸗ 
dingungen zu rigoros, die den Gemeinden bei der 
Ausführung von Bahnbauten auferlegt werden. — 
Geh. Rath Wehrmann führt aus, daß die 
Beſtimmungen ſich als nothwendig erwieſen haben, 
und begründete Einwendungen ſtets berückſichtigt 
werden. Miniſter v. Thielen betont, daß Frei⸗ 
fahrten für Heimaths⸗Urlauber einen Jahresaus⸗ 
fall von 2 Mill. Mk. herbeiführen würden. 

Abg. v. Wangenheim (konſ.) wünſcht, daß 
der direkte Anſchluß der Kleinbahnen an die Staats⸗ 
bahnen geſtattet werde. Der heutige Zuſtand 
führe dazu, daß die Landwirthe vielfach die Klein⸗ 
bahnen. garnicht benutzen wegen der theuren Tarife. 
Einige Rückſicht auf die Wünſche des Publikums 
könnte man doch nehmen. Er verhehle ſich nicht, 
daß Tarifreformen, ſo nützlich ſie auch ſein mögen, 
immer erſt vorgenommen werden können, wenn 
man weiß, wie man einen etwaigen Ausfall decken 
ſoll. Wer Landwirthe glauben nicht, daß wir allein 
auf der Welt ſind, aber bei der Kanalvorlage 
waltete das einſeitige Intereſſe der Induſtrie vor. 
Deshalb lehnen wir den Kanal ab. 

Miniſter v. Thielen: Meine Aeußerung, die 
Landwirthe ſollten doch bedenken, daß ſie nicht allein 
auf der Welt ſind, bezog ſich nur auf die Inte⸗ 
reſſen der Danziger Rheder, die bei der fraglichen 
Gelegenheit erörtert wurden. Die Kleinbahnen 
bringen bisher dem Staate gar nichts ein, weshalb 
höhere Aufwendungen für einzelne Strecken nicht 
gerechtfertigt ſein würden. 

Abg. Rickert (frf. Verg.) wünſcht ſtatt der 
bureaukratiſchen mehr kaufmänniſche Grundſätze in 
der Eiſenbahnverwaltung. Redner fragt, wann 
denn nun die Erwägungen über die Tarifreform 
zum Abſchluß gelangen werden? 

Nach unerheblicher weiterer Debatte wird die 
Fortſetzung der Berathung auf Sonnabend vertagt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 2. März. 
( Abgeordnetenhaus.) Die Debatte über die Re⸗ 
ierungserklärung wird fortgeſetzt. Abg. Wolf 
führt aus, das Regierungsprogramm ſei ihm 
ſympathiſcher als das aller früheren Regierungen. 
Für das wirthſchaftliche Programm könne man 
ſich ſogar begeiſtern. Redner bezeichnet die 
deutsche Stantefprace als unbedingte Nothwendig⸗ 
keit, ohne welche die deutſche Armeeſprache un⸗ 
möglich ſei. Wolf ergeht ſich in heftigen Angriffen 
gegen die politiſchen Behörden Böhmens wegen 
deren Einmiſchung in die „Los von Rom“⸗ 
Bewegung und ihres Vorgehens bei der Bildung 
politiſcher Vereine und erklärt ſchließlich, es fei 
nothwendig, daß alle freiheitlichen Elemente auf 
der rechten und linken Seite des Hauſes ſich 
zuſammenſchließen zur Löſung der wirthſchaftlichen 
ragen. 

8 Rußland. Die deutſche „St. Petersburger 
Zeitung“ meldet: Eine „Geſellſchaft der perſiſchen 


Eiſenbahnen“ wird ſich vorausfichtlich in aller⸗ 
nächſter Zeit in Petersburg konſtituiren. Es ſteht 
ziemlich feſt, daß einer der perſiſchen Häfen 
unter ähnlichen Bedingungen wie Port Arthur 
gepachtet werden wird. — Ernſte Ver⸗ 
handlungen ſchweben gegenwärtig zwiſchen Rußland 
und der Türkei. Von beſonderer Konſtantino⸗ 
peler Seite wird der „Frkf. Ztg.“ mitgetheilt, 
Rußland erſtrebe bei ſeinen erweiterten Forderungen 
wegen der Eiſenbahnen nichts Geringeres als ein 
Protektorat über das ganze nordöſtliche Kleinaſien. 
Natürlich ſträubt der Sultan ſich dagegen, Ruß⸗ 
land aber wird wohl Mittel und Wege finden, 
um den Widerſtand zu brechen. 

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung 
plant angeblich eine Amneſtie. Alle mit dem 
Dreyfushandel zuſammenhängenden Streitl- und 
Strafſachen ſollen niedergeſchlagen werden. — 
Im Senat erklärte Waldeck⸗Rouſſeau, trotzdem 
die Kammer ſich dafür ausgeſprochen habe, in 
dieſem Jahre von den Einberufungen zu den 
28. und 13⸗tägigen militäriſchen Uebungen abzu⸗ 
ſehen, ſei es doch unmöglich, zu unterlaſſen, was 
das Geſetz vorſchreibe. Jedoch werde er, ſoweit 
dies irgend möglich, Befreiungen von den Ueb⸗ 
ungen eintreten laſſen. 

Türkei. In Beirut, Jeruſalem und Smyrna 
ſind heute deutſche Poſtämter und in Pera eine 
Zweigſtelle des hieſigen deutſchen Poſtamtes eröffnet 
worden. 


Die zweite große Epiſode des ſüdafrikaniſchen 
Krieges wird ſich im Oranjefreiſtaat und vielleicht 
dem nördlichen Natal abſpielen. Um Bloem- 
fontein iſt der Kampf vielleicht ſchon im 
Gange. Nach einer vorliegenden Meldung ſollen 
ſich 7000 Buren weſtlich von Bloemfontein, alſo 
auf dem von den Engländern dahin zu nehmenden 
Wege befinden. Dieſe kleine Truppe kann in⸗ 
deſſen bereits verſtärkt worden ſein, giebt doch 
Major Albrecht die Zahl der kampffähigen Buren 
auf 75000 Mann an. Die Angabe Londoner 
Blätter, General Roberts ſei ſchon in Bloem⸗ 
fontein eingezogen, iſt auf jeden Fall unrichtig. 
Wo ſich General Jouberts Hauptarmee be⸗ 
findet, wiſſen die Engländer nicht. Sie hoffen, 
Joubert befinde ſich auf dem Marſche nach Pre⸗ 
toria, können ſich in dieſer Erwartung allerdings 
recht bitter täuſchen. Major Albrecht, der aus 
der deutſchen Armee hervorgegangene Reorgani⸗ 
ſator der Buren⸗Artillerie, ſprach ſich übrigens ſehr 
abfällig über Cronjes Taktik aus. Er meinte, 
anſtatt die 4000 Mann in das Loch am Modder 
zu führen, hätte er lieber die Anhöhen beſetzen 
ſollen, dort hätte er Unterſtützung erhalten und 
dem Feinde nachdrücklich ſchaden können. 

Angeſichts der Thatſache, daß weſtliſch von 
Bloemfontein Gefechte ſtattgefunden haben, iſt 
die Meldung auffallend, Lord Roberts und 
Lord Kitchener hätten den geſtrigen Tag in 
Kimberley zugebracht. Oder ſollte dieſe An⸗ 
gabe nur eine Erklärung für die Schweigſamkeit 
des Lords über die erwähnten Gefechte ſein? 
Dann könnte man annehmen, daß die Briten auf 
größeren Widerſtand geſtoßen ſeien, als ſie er⸗ 
wartet hatten. Jedenfalls hat man auf die näch⸗ 
ſten Kriegsereigniſſe geſpannt zu ſein, da dieſe 
zeigen müſſen, wie weit der Londoner Siegesjubel 
berechtigt war. 

Im Lager Cronjes bei Koodoos⸗Drift 
wurden 200 Verwundete gefunden, die ohne 
Pflege waren und ſeit 2 Tagen nichts gegeſſen 
hatten. An Todten behaupten die Buren während 
des zehntägigen furchtbaren Bombardements nur 
50 verloren zu haben. Die Gefangenen von 
Koodoos⸗Drift ſollen nun doch auch nach Kapſtadt 
und nicht nach Kimberley gebracht werden, und 
auf dem nahe Kapſtadt gelegenen Felde für athle⸗ 
tiſchen Sport biwakiren. In Kimberley ſoll dem 
Cccil Rhodes eine Statue (!) errichtet werden als 
Andenken und zum Dank für ſeine Dienſte wäh⸗ 
rend der Belagerung. 

Die Freude der in Ladyſmith einge⸗ 
ſchloſſen geweſenen Engländer bei dem Herannahen 
der Entſatztruppen läßt ſich mit Worten nicht 
ſchildern. Stabsoffiziere, Civiliſten und Soldaten 


ſtrömten herbei, die Befreier zu begrüßen. Hurrah. 


auf Hurrah ertönte von Poſten zu Poſten, Frauen 
mit Kindern auf dem Arm drängten ſich thränenden 
Auges vor, um den Reitern die Hand zu drücken. 
Der Kontraſt zwiſchen den robuſten Kämpfern von 
einem Dutzend Schlachten und den bleichen abge⸗ 
magerten Vertheidigern von Ladyſmith war groß. 
General White und die Truppen erwarteten die 
Entſatzmannſchaften im Mittelpunkte der Stadt. 
London, 2. März. In einem Artikel der 
„Times“ wird ausgeführt, man dürfe mit 
gutem Grunde das Vertrauen hegen, daß Eng⸗ 
land am letzten Wendepunkte des Krieges ange⸗ 
langt ſei. Der Vormarſch der Engländer auf 
Bloemfontein in Verbindung mit einer Vorwärts⸗ 
bewegung von der Südgrenze her ſcheine durch 
die militäriſche Lage angezeigt: „Unſere größte 
Sorge, heißt es in dem Artikel weiter, ſcheint 
die Beſchaffung von friſchen Pferden in großer 
Anzahl zu ſein. Wir werden aber wahrſcheinlich 
für mehr, als für die Beſchaffung friſcher 
Pferde ſorgen müſſen, wenn wir weiter große Er⸗ 
folge erringen wollen, wie ſie errungen werden 
müſſen.“ — „Morning Poſt“ ſchreibt, der 
Eutſatz von Ladyſmith nach der Uebergabe Cronjes 
habe die Lage völlig geändert. Wahrſcheinlich eile 
jetzt das Gros der Armee Jouberts nach Pretoria, 
welches, wie nicht im Mindeſten zu bezweifeln ſei, 
einer längeren Belagerung widerſtehen könne. 
Krüger könne möglicherweiſe ſich zu dieſem 


Schritte entſchließen in der Hoffnung, daß, je 


Man habe guten Grund anzunehmen, daß wenn 


BR e ee eee ah 


länger er aushalte, deſto eher ſich die Möglichkeit 
biete, daß irgendwo etwas zu ſeinen Gunſten ge⸗ 
ſchehe.“ Der „Standard“ ſagt, der 
weitere Feldzug ſei jetzt durchaus ausſichtsvoll. 


die Buren von ihren Befeſtigungen auf den 
Hügeln vertrieben werden könnten, ihr Mangel an 
Dieciplin und ihre Unfähigkeit, größere vorher 
abgemachte Bewegungen auszuführen, ſie in ihrer 
ganzen Schwäche erſcheinen laſſen würden. 

London, 2. März. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet aus Kimberley von geflern : 
Eine Abtheilung Buren zeigte ſich geſtern bei 
Klipdam und zerſtörte einige Gehöfte. Sodann 
kamen ſie nach Windſorton Station, wo ſie 
ebenfalls einige Gehöfte beſchädigten und plünderten. 
Es verlautet, daß ſich die Buren der Maſchinen 
der Frank⸗Smith Mine bemächtigten und dieſelben 
ſtark beſchädigt haben. Ein Theil der Buren zog 
nach Barkly Weſt (nördlich von Kimberley) 
und beſchießt gegenwärtig dieſe Stadt. 

London, 2. März. Ein Telegramm des 
Generals Buller aus Nelthorpe vom 
heutigen Tage beſagt: 73 Wagen mit Nahrungs⸗ 
mitteln rücken ſoeben in Ladyſmith ein. 
— General Buller meldet, daß in dem Gefecht 
am 27. Februar auf britiſcher Seite 6 Offiziere 
getödtet und 26 verwundet wurden; unter den 
letzteren befindet ſich General Barton. — Die 
„Times“ meldet in einer zweiten Ausgabe aus 
Ladyſmith: Seit dem Beginn der Einſchließung 
ſind 24 Offiziere und 235 Mann getödtet, 70 
Oer 520 Mann verwundet worden; 6 
Offistiere und 340 Mann ſtarben an Krankheiten. 
Die weiße Civilbevölkerung iſt in dieſe Ziffern 
nicht miteinbegriffen. 


Aus der Provinz. 

Schönſee, 2. März. Bei Siegfrieds⸗ 
dorf iſt ein großes Kies lager entdeckt, deſſen 
Verwerthung für die Eiſenbahn = Neubauftrede 
Schönfee » Gollub die Eiſenbahnverwaltung beab⸗ 
ſichtigt. Zu dieſem Zwecke ſoll auf dem Sommer⸗ 
wege der Chauſſee nach Siegfriedsdorf eine Neben⸗ 
bahn angelegt werden. 

* Briefen, 2. März. Bei der Ziehung der 
vom Vaterländiſchen Kreis ⸗ Frauenverein veran⸗ 
ſtalteten Lotterie zur Ausſpielung eines ven 
der Kaiſerin geſchenkten großen Bildes fiel der 
Gewinn auf das ſich im Beſitze des Herrn Guts⸗ 
beſitzers Pietſch⸗ Arnoldsdorf befindende Loos 
Nr. 138. Die Leitung der Diakoniſſenſtation in 
Gollub, deren Einrichtung im April mit Hilfe 
der von den verſchiedenen Vereinen geſpendeten 
Beihilfen im Geſammtbetrage von 1300 Mk. ge⸗ 
ſichert iſt, übertrug der Vereinvorſtand dem Herrn 
Pfarrer Stoltze in Gollub. 

* Marienwerder, 2. März. Einem 
ſchweren Unglück ſind heute Vormittag in 
Bäckermühle zwei Menſchenleben zum 
Opfer gefallen. In einer Kiesgrube des 
Reſtaurateurs P. waren drei Arbeiter beſchäftigt, 
als plötzlich das ausgehöhlte Erdreich zuſammenbrach 
und die in der Grube beſchäftigten Leute verſchüttete. 
Obwohl ſofort die nöthigen Schritte zu ihrer 
Befreiung gethan wurden, konnten zwei der 
Arbeiter, Namens Riemer und Dombrowski, nur 
als Leichen hervorgeholt werden; der dritte Mann, 
deſſen Kopf unverſchüttet geblieben war, iſt gerettet 
worden. 

Dt.⸗Eylau, 2. März. Eine ſchreckliche 
Blutthat hat der Arbeiter Orlowski aus Kar⸗ 
raſch verübt. Vor einigen Wochen wurde ſeine 
Frau von einem Mädchen, dem achten Kinde in 
der Ehe, entbunden. Der reiche Kinderſegen war 
nicht nach dem Sinne des O., denn als derſelbe 
am Tage nach der Kinbtaufe ſich an dem noch 
vorhandenen Schnaps gütlich gethan hatte, überfiel 
ihn plötzlich eine furchtbare Wuth; er ergriff ein 
Meſſer und ſtürzte nach dem Lager des neuge⸗ 
borenen Kindes, um es zu ermorden. In ihrer 
Herzensangſt ſprang die Frau hinzu, um das 
Kindchen zu ſchützen. Nun richtete ſich die Wuth 
des beſtialiſchen Menſchen gegen die Frau; 
er ſtieß ihr das Meſſer tief in den Unterleib, fo 
daß fie nach kurzer Zeit verſchied. Der 
Mörder, welcher ſich ruhig verhaften ließ, trägt 
ein gleichgültiges Weſen zur Schau. 

Elbing, 2. März. Die Liedertafel 
wählte in ihrer Generalverſammlung Herrn Muſik⸗ 
direktor Raſenberger aus Glarus in der 
Schweiz zum Dirigenten. Herr Raſenberger iſt 
auch bereits zum Kantor an der hieſigen St. 
Marienkirche gewählt worden. 

* Neuſtadt, 1. März. Bei der heute ſtalt⸗ 
gehabten Bürgermeiſterwahl wurde der 
Gerichts⸗Referendar Trauthahn⸗ Plauen gegen 
Bürgermeister Sooſt⸗ Schöneck zum Bürgermeiſter 
der Stadt Neuſtadt auf eine zwölfjährige Amts⸗ 
dauer gewählt. 

* Königsberg, 2. März. Herr Geheimer 
Regierungsrath Landrath Freiherr v. Hülleſſem 
tritt am 1. Juli in den Ruheſtand. a 

* Vofen, 2. März. Behufs Anlegung einer 
Wartheumſchlagſtelle wird nächſte Woche 
den hieſigen Stadtverordneten eine Vorlage zu⸗ 
gehen. In der Vorlage werden zunächſt zu dieſem 
Zwecke 300000 Mk. gefordert werden. Mit dem 
Bau der Umſchlagſtelle ſoll bereits Ende 
April bezw. Anfang Mai begonnen werden. 

Poſen, 2. März. Die Ehrengabe der 
Stadt Poſen für den früheren Oberpräſidenten 
Freiherrn von Wilamowitz⸗Möllendorf beſteht in 
einer Reihe künſtleriſch ausgeführter Aquarell⸗ 
Anſichten der Stadt Poſen und zwar: Kaiſer 
Wilhelmsbibliothek, Stadtwaage, Schloßberg, 
Marſtallſtraße im Jahre 1899, Marſtallſtraße im 
Jahre 1900, Stadthaus, Rathhaus, Ober 
präfidium Feſtſaal im Operpräfidium, einige 


ſtändnißvoller Weiſe angewendet werde. 
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Anſichten von der Gewerbeausſtellung 1895, ein 
Panoramabild der Stadt Poſen im Jahre 1900. 
Hierzu kommt noch das Aquarell des neu zu 
erbauenden Provinzial⸗Muſeums. Die Bilder, 
ausgeführt von den Regierungsbaumeiſtern Ahrens 
und Zeidler, Baugewerkſchullehrer Beyer und 
Deventer, werden in einer Mappe vereinigt und 
mit einer Adreſſe, deren Ausſtattung dem Kunfte 
werke entſpricht, dem Freiherrn von Wilamowitz 
aber 8 der Provi 
1 er Provin oſen. 

„Orendownik“ wird in der 81 ken. 8 
verrathsangelegenheit berichtet, daß 
der verhaftete Oberprimaner Rowinski auf freien 
Fuß geſetzt worden ſei. Es hätten ſich aber zwei 


Beamte nach Greifswald begeben, um bei dem 


Studenten der Mediein Wladislaus Bolewski 
Hausſuchung abzuhalten und ihn zu verhaften. 
——— Kan 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 3. März. 


* Perfonalien.] Dem Briefträger a. D. 


Guſtav Backſchieß zu Danzig iſt das 8 
meine Ehrenzeichen in Gold verliehen. Be 

* [Berfonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn.) Verſezt: Rangiermeiſter Margen⸗ 
feld von Laskowitz nach Danzig. Dem Lade⸗ 
meiſter Schulz in Elbing ift das Allgemeine 
Ehrenzeichen . 

[Als Divifionspfarrerina orn 
ER, in die Stelle des nach Syn * 
Herrn Strauß iſt Herr Pfarrer Großmann 
vom Militärwaiſenhauſe in Pretſch. Am morgigen 
Sonntag findet in der Garniſonkirche die Einführung 
des Herrn Diviſionspfarrers Großmann durch den 
Militär ⸗Oberpfarrer Herrn Konſiſtorialrath 
Witting⸗Danzig ſtatt. 

§ [Der neue Telegraphendirektor 
in Thorn, Herr Ziegler,] der bekannt⸗ 
lich aus Kaſſel hierher verſetzt iſt, hat ſeine Amts⸗ 
geſchäfte hierſelbſt bereits übernommen. Seinem 
Vorgänger Herrn Dou s haben die Beamten des 
hieſigen Telegraphenamtes bei einer von ihnen 
veranſtalteten Abſchiedsfeier für den Scheidenden 
eine künſtleriſch ausgeführte Mappe als Andenken 
überreicht. 

1 [Landwehrverein.] Die cm Freitag be 
Dylewski abgehaltene Monatsverſammlung, welche 
vom zweiten Vorſitzenden, Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
Weis ſermel in üblicher Welle eröffnet und ge⸗ 
leitet wurde, war nur ſchwach beſucht, was im 
Intereſſe der Pflege der Kameradſchaft ſehr zu 
bedauern iſt. Aufgenommen wurden zwei Herren. 
Ausgeſchieden ſind in Folge Verziehens bezw. 
Ablebens zwei Kameraden. Das Andenken nn 
Letzeren wird durch Erheben von den Sitzen geehrt. 
Zur Aufnahme gemeldet haben ſich zwei Herren. 
Ohne Debatte wurde der Beſchluß des Vorſtandes, 
den früheren erſten Vorſitzenden, derrn Staats⸗ 
anwalt Rothardt zum Ehrenmitglied 
ernennen, nachträglich gut geheißen. Schließlich 
wurde zur Kenntniß gebracht, daß das Komitee 
für die Kriegsfeſtſpiele den diesſeitigen Kameraden 
nebſt Angehörigen für den 2. und Saalplatz zu 
den im Saale des Victoriagartens ſtattfindenden 
Vorſtellungen ermäßigte Preiſe bewilligt hat. Bons 
hierzu find vom Kameraden Polizeiinſpektor Zelz 
e 1 

er Turnverein! unterni dieſen 
Sonntag eine Turnfahrt nach 0 ursk e. 45 0 
um 2 Uhr Nachmittags vom Bromberger Thor. 

S [Das Promenadenkonzert) wird 
morgen Mittag zur gewöhnlichen Zeit vom Muſik⸗ 
korps des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 auf dem 
Altſtädtiſchen Markte ausgeführt. A 

* (Militär-Bergnügen.) Der Unter: 
offizter-Berein des 3. Bataillons Inf. Re 1 
veranſtaltet heute Abend im Armaheffaale "fein 
diesjähriges Wintervergnügen. e 

% [Naturheilverein.] Im Saale des 
Schüßenhauſes hielt geſtern Abend Herr Uhlig⸗ 
Bautzen rinen intereſſanten Vortrag über die 
„Wirkungsweise der gebräuchlichſten Anwendungs⸗ 
formen der Naturheilmethode.“ Davon au 


daß der Menſch ein. Lichtluftgelhöpf und kein 
Amphibium ſei, daß er nicht 9 2 im Waſſer 


rumpatſchen müſſe, zeigte er, daß man im Kur⸗ 


gebrauch mit außerordentlich wenig Waſſer aus⸗ 


kommen könne, falls daſſelbe in vernünftiger, ver⸗ 
„Es giebt 
kein Element“, ſo führt der Redner weiter aus, 


„das in ſo verſchiedenen Temperaturen (von 


Dampfeshitze bis zur Eiskälte) in jo verſchiedenen 
Formen angewendet werden könnte. Es giebt über 


100 Anwendungsformen.“ Der Vortragende zeigte 
verſchiedene ſolche Anwendungen und e 


hierbei die reinigende, blutverdünnende, ſchmerz⸗ 
ftillende, kühlende, fiebermildernde Wirkung, er 


erläuterte ferner ganz beſonders die löſende, auf⸗ 


ſaugende und ausſcheidende und zuletzt die be⸗ 
lebende, anregende und kräftigende Wirkung des 


Waſſers, zeigte wie Kühlung und feuchte Wärme 


geradezu wunderthätig bei Fieberkrankheiten und 
die kurzen, kalten Temperaturen ſo anregend und 
kräftigend auf die Hautthätigkeit, den Blutlauf, 
das Nervenſyſtem, die Verdauung und die Blutbil⸗ 
dung und den ganzen organiſchen 9 
daß man im letzteren Sinne 
Kräftigungskuren ſprechen könne. Der Vortragende 
ſprach mit großer Achtung vom Aerzteſtand und 
betonte insbeſondere, die Naturbewegung wolle 
durch Volksaufklärung der allgemeinen ı 
Krankheitsnoth vorbeugen, die frühen Tode 
nach Möglichkeit verhüten und das Werk 
Volksgeſundung in idealſter 8 auen 
Der Verein wuchs heute in ſeiner Mitgl 
auf 214. Weitere Anmeldungen von Mit 
nimmt Herr Osear Drawert entgegen. 
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* [Marienburger Pferdelokterie.] 


Der Miniſter des Innern hat dem Komitee für 


den Luxuspfer demarkt in Marienburg die Erlaub⸗ 
niß ertheilt, in Verbindung mit dem diesjährigen 
Pferdemarkt eine öffentliche Verlooſung von Pferden, 
Wagen und anderen Gegenſtänden zu veranſtalten 
und die Looſe in der ganzen Monarchie zu ver⸗ 
treiben. a 
(2) [Ueber die für die Verleihung 
des Civilverſorgungsſcheins] maßgebenden 
Verhältaiſſe ind, fo wird officiös geſchrieben, in 
den Kreiſen der Militärinvaliden irrige Anſichten 
verbreitet. Demgegenüber darf darauf hingewiesen 
werden, daß die Militärverwaltung niemals im 
Zweifel darüber geweſen iſt, daß nur die als 
dauernd verſorgungsberechtigt anerkannten Invaliden 
auf den Civilverſorgungsſchein Anſpruch haben, 
weil in der Gewährung des Scheines eine dauernde 
erſorgung begründet iſt. Dies iſt auch Seitens 
der Gerichte anerkannt. Um aber jeden Zweifel 
auszuſchließen, iſt eine entſprechende Beſtimmung 
in die Militärpenſionsnovelle vom Jahre 1893 
aufgenommen worden. Der Civilverſorgungsſchein 
wird ferner nur ſolchen Perſonen ertheilt, welche 


zur Wahrnehmung einer Beamtenſtelle körperlich 
in einzelnen 


tauglich erſcheinen. Werden ſie 
Fällen trotzdem wegen ihres Körperzuſtandes von 
den Anſtellungsbehörden abgewieſen, ſo werden ſie 
nachträglich als untauglich zur Verwendung im 
Civildienſt anerkannt und erhalten die Zulage 
für die Nichtbenutzung des Civilverſorgungsſcheines. 
Hierbei wird auch vom Ablauf der allgemein 
für die Erhebung der Anſprüche auf Entſchädigung 
vorgeſchriebenen einjährigen Friſt nach erfolgter 
Aushändigung des Scheines in denjenigen Fällen 
abgeſehen, in denen feſtgeſtellt wird, daß die 
Untauglichkeit ſchon vor dem Ablauf der Friſt 
beſtanden hat. Im Uebrigen wird ſich ſchon bald 
Gelegenheit bieten, alle in Militärinvalidenkreiſen 
auftauchenden Wünſche auf Abänderung der 
jetzigen Penſionsverhältniſſe in Erwähnung und 
Erörterung zu ziehen, denn es iſt bereits von der 
zuſtändigen Stelle eine organiſche Neuordnung 
der Militär⸗Verſorgungsgeſetzgebung in Angriff 
genommen. 

[Forſtbotaniſches Mer kbuch.] Unter 
dieſem Titel iſt auf Veranlaſſung des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters ein für Botaniker, Forſtbeamte 
und Naturfreunde werthvolles Werk ausgearbeitet 
und im Verlage von Gebrüder Bornträger⸗Berlin 
Soeben erſchienen, welches eine Nachweiſung der 
deachtenswerthen und zu ſchätzenden urwüchſigen 
Sträucher, Bäume und Beſtände im Königreich 
Preußen enthält. Das erſte Bändchen dieſes 
Werkes, welches die Pflanzenwelt der Provinz 
Weſtpreußen betrifft, hat den Direktor unſeres 
Propinzialmuſcums, Herrn Profeſſor Conwentz, 
zum Verfaſſer. Die Arbeit konnte keinen beſſeren 
Händen anvertraut werden, denn das Werkchen 
läßt an Ueberſichtlichkeit, Ausführlichkeit und 
wiſſenſchaftlicher Korrektheit wohl nichts zu 
wünſchen übrig. Vorzügliche Illuſtrationen und 
Kartenſkizzen erleichtern das Verſtändniß des 
Inhalts, ſodaß das Büchlein allen Freunden der 
weſtpreußiſchen Flora eine willkommene Gabe 
ſein dürfte. Auch die äußere Ausſtattung iſt 
eine recht gefällige und geſchmackvolle. 

88] [Anderweite Regelung der 
Gefängnißarbeit.] Dem Vernehmen nach, 
läßt der Eiſenbahnminiſter zur Zeit Erhebungen 
darüber anſtellen, in welchem Umfange Seitens 
der Staats ⸗Eiſenbahnverwaltung in den letzten 
drei Etatsjahren Neuanſchaffungen von Inventarien 
(Möbeln) ſowohl für Betriebs als auch für 
Neubauzwacke ſtattgeſunden haben und welche für 
das Etatsjahr 1900 in Ausſicht genommen ſind, 
um überſehen zu können, wie groß der jährliche 
Bedarf an ſolchen Stücken iſt und auf wie hoch 
ſich die Geſammtkoſten dieſer Inventarlen⸗ 

haffungen für das Jahr belaufen. Dieſe 

ordnung des Miniſters ſteht anſcheinend im 
juſammenhange mit den unlängſt im Miniſterium 
des Innern ſtattgehabten Berathungen über eine 
anderweiteite Regelung des Gefängnißweſens, bei 
ie Gelegenheit hervorgehoben wurde, daß ein 
Theil der Gefangenen unter Anderem bereits in 
gie Umfange mit der Anfertigung von 
öbeln befhäftigt werde und daß dieſe Beſchäftigung 
ſich noch erheblich ausdehnen laſſe. Es kann 
deshalb in Frage kommen, die bei der Staats⸗ 
eiſenbahn⸗Verwaltung erforderlichen Möbel künftig 
r afanſtalten anfertigen zu laſſen, die auch 
in der Lage ſein würden, die 
Gegenſtände vorräthig zu halten. 
[ Poln iſches.] Dem Pfarrer Deja in 
Scharnau bei Thorn macht die „Gaz. Torunska“ 
zum Vorwurf, daß er als Pole ſ. Z. in Thorn 
einen deutſch⸗katholiſchen Verein gegründet, die 
5 e Sprache aus ihm ausgeſchloſſen habe 
n er katholiſchen Geſellenverein deutſche 
ichen halte. Von dieſem Verein würden 
ſogar deutſche Theatervorſtellungen veranſtaltet, 
gelegentlich deutſche, patriotiſche Lieder geſungen 
und ſogar drutſchnationale Feſte gefeiert, obgleich 
auſe 8 1 
el 4 rge * u. u * 
L Apell 1900 event, felder, ner 
günftigen Bedingungen zu vermiethen: 


Ein aden 


gangbaren 


arren: 


= „ Ulme rde 10 


aus 6 Zimmern, 


2 n um 1 April 


In dem Neubau Araberſtr. Nr. 5 find noch 


3 Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u reichl. Zubehör 
und eine Manſardenwohnung, beſtehend 
e eee e Back 

e als Lagerräume bezw. Wer e einger 
en Kellerräumlichkeiten, werden 8 Näheres a 155 
5 ö W. Groblewski, Culmerſtr. 


Freundl. 
ſofort zu vermiethen. 


im Haufe Mauerftr. 
zu vermiethen. 


1 von 3 Zi „Küche, 
Wohnung Inte eig gute 
O. 


die Vereinsmitglieder durchweg Polen ſeien. 
Alles dies wird dem Einfluß des Pfarrers Deja 
zugeſchrieben; doch munkelt das Thorner polniſche 
Blatt, der Pfarrer ſei nur der „Vollſtrecker der 
Abſichten höherer Figuren, die in Weſtpreußen 
an der Stärkung des Deutſchthums arbeiteten.“ 
Nicht allein die deutſch⸗katholiſchen Geiſtlichen, 
ſondern auch polniſche Geiſtliche nehmen ſich 
der deutſch⸗katholiſchen Vereine an. Polxiſche 
Geiſtliche wagten ſich in keine Nachbarparochie, 
um daſelbſt polniſche Vorträge zu halten. Als 
einſt ein Vikar dies riskirt habe, ſei er ſofort 
verſetzt worden. Pfarrer Deja aber komme, ob⸗ 
gleich er Probſt in Scharnau ſei, ungehindert in 
jede Sitzung des deutſch⸗katholiſchen Thorner Ver⸗ 
eins. Ueberhaupt würden die polniſchen Vereine 
und Liebhaber⸗Theater von Seiten der deutſchen 
und der „verpreußten“ polniſchen Pfarrer arg ver⸗ 
folgt. In einer gewiſſen Ortſchaft ſei ein deut⸗ 
ſcher Geiſtlicher in der Kircke mit maßloſen Worten 
über diejenigen hergezogen, die ſich mit der Ver⸗ 
anſtaltung polniſcher Theatervorſtellungen befaßten. 
Die „Gazeta Torunska“ iſt erfreut darüber, daß 
auch den Redaktionen der Poſener polniſchen 
Blätter die Augen aufgingen betreffs der Ger» 
maniſirung durch die Kirche. (1) 
[Strafkammerſitzung vom 2. 
März.] Der praktiſche Arzt Dr. Stanislaus 
Pilatowski aus Culmſee war des Ver⸗ 
gehens gegen §S 278 Str. G. B. (Ausſtellung 
eines unrichtigen Zeugniſſes über den Geſundheits⸗ 
zuſtand eines Menſchen) angeklagt. Am 19. 
Oktober v. Is. meldete ſich bei dem Nageklagten 
die Arbeiterfrau Bartoczinski aus Pluskowenz 
in Begleitung ihrer Tochter Catharina und bat 
unter dem Vorgeben, daß ihre noch ſchulpflichtige 
Tochter von dem Lehrer Gorski während des 
Schulunterrichts in arger Weiſe mißhandelt worden 
ſei, um Feſiſtellung des Befundes uud um Aus⸗ 
ftellung eines ärztlichen Atteſtes darüber. Dieſem 
Erſuchen kam der Angeklagte nach längerem 
Zögern und nachdem er den Fall mit ſeiner Ehe⸗ 
gattin beſprochen hatte, endlich nach. Er beſchrieb 
die Verletzungen des Näheren in dem Atteſte und 
brachte darin zum Ausdruck, daß bis zur Heilung der 
Wunden ein Zeitraum von vielleicht 4 bis 5 Wochen 
verſtreichen würde. Das Atteſt ſchloß mit dem Be⸗ 
merken, daß, wenn auch nicht eine gefährliche 
Körperverletzung vorliege, doch ſchwere Hautver⸗ 
letzungen konſtatirt ſeien, welche nach Wochen 
heilen und auf Jahre Zeichen hinterlaſſen 


würden. Auf Grund dieſes Atteſtes beantragte 
der Vater des gezüchtigten Kindes die Einleitung 


des Strafverfahrens gegen den Lehrer Gorski 
wegen Körperverleguug im Amte. Infolge dieſes 
Antrages wurde der Kreisſchulinſpektor Dr. Thu⸗ 
nert erſucht, den Sachverhalt zu ermitteln und 
feſtzuſtellen. Letzterer ließ ſich am 24. O’tober cr. 
— alſo 5 Tage nach der angeblichen Mißhand⸗ 
lung — das Kind vorſtellen und den verletzten 
Körpertheil, den Oberarm und die Schulter vor⸗ 
zeigen. Hierbei nahm er weiter nichts wahr, 
als einen blaubraunen Fleck von Thalergröße; 
von einer Verletzung der Haut war damals ſchon 
keine Spur mehr vorhanden. 
hauptete, daß die Angaben in dem Atteſte nicht 
dem wirklichen Befunde entſprechen, daß dieſelben 
ſtark übertrieben und thatſächlich unrichtig ſeien 
und daß Angeklagter durch Ausſtellung dieſes 
Atteſtes gegen die Vorſchriften des § 278 Str. 
G. B. ſich vergangen haben. Der Angeklagte 
beſtritt dies und behauptete ſeinerſeits, daß er 
pflichtgemäß gehandelt und das Atteſt nach reiflicher 
Ueberlegung ausgeſtellt habe. Die Beweisauf⸗ 
nahme fiel derart zu Ungunſten des Angeklagten 
aus, daß die Staatsanwaltſchaft die Verurtheilung 
des Angeklagten zu 6 Monaten Gefängniß und 
eſine ſofortige Verhaftung wegen Fluchtverdachts 
beantragte. Der Gerichtshof erkannte auf eine 
2 monatliche Gefängnißſtra fe. — 
Die Anklage in der letzten Sache richtete ſich 
gegen den Stellmacher Johann Hill, ohne ſeſten 
Wohnſitz und hatte das Verbrechen des Diebſtahls 
in wiederholtem Rückfalle zum Gegenſtande. An⸗ 
geklagter war geſtändig, aus dem Schulz'ſchen 
Hotel zu Culmſee den Koffer eines Reiſenden im 
Werthe von 300 — 400 Mk. geſtohlen zu haben. 
Er wurde zu 2 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf 
4 Jahre und Stellung unter Polizeiaufſicht ver⸗ 
urtheilt. er 

SS [Polizeibericht vom 3. März.] 
Gefunden: Ein Paar braune Herren⸗Winter⸗ 
handſchuhe in einem Bureau; ein Päckchen graue 
Leinwand in der Bäckerſtraße. — Ver haftet: 
Acht Perſonen. i 
Von der Weichſel.] Waſſerſtände 
vom 3. März bei Thorn 3,24, Fordon 3,32, 
Culm 3,18, Graudenz 3,50, Kurzebrack 3,88, 
Piekel 3,58, Dirſchau 3,82, Einlage 2,82, 
Schiewenhörſt 2,52; — Nogat: Marienburg 
3,24, Wibau 4,60, Wolfsdorf 4,24. — Mäßiges, 
unterhalb Dirſchau ſchwaches Eistreiben in ganzer 
Breite des Weichſelſtromes. Das in voller Strom⸗ 
breite in die Nogat hineintreibende Eis füllt die 


ine 


wohnt, per ſofort. 


möblirtes Zimmer 
Gopperniensftr. 15. 


e v. 1. April er. 
A. Guksch. 


Die Anklage be⸗ 


In un. Haufe Breiteſtr. 37, III. Etage 
find folgende Räumlichkeiten zu vermiethen : 


Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 


2 
0 t Umſtände 
Aller Markt 27 5 Cage. g d 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen 
Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 


Herrſchaftliche Wohnung 


U 
I. Etage, Bromberger⸗Vorſtadt, Schul ⸗ 
aße Nr. II, bis jetzt von Herrn Major 
an 0 m muksch. | Zilmann bewohnt iſt von fofort oder ſpäter 
1 kl. Wohnung zu verm. Brückenſtr 27. zu vermiethen. Soppart, Bacheſtr. 17. 


Nogat bis Km. 203 (bei Halbſtadt) hinauf wieder 
auf. Zakrotſchin meldet vom 2. d. Mts. 
Waſſerſtand 2,28 Meter am Pegel und Eisſtand. 
Warſchau, 3. März. Waſſerſtand 
ier heute 2,52 Meter, geſtern 2,92 
eter. 


Podgorz, 2. März. Der hieſige 
Kriegerverein beabſichtig: in der Vereins⸗ 
verſammlung am Sonnabend den 3. d. Mts. 
eine Sanitätskolonne zu gründen, deren 
Leitung Herr Dr. Horſt übernommen hat. Die 
Uebungen werden vorausſichtlich wöchentlich einmal 
und zwar Abends ſtattfinden. — Durch Herab⸗ 
fallen der brennenden Hängelampe explodirte 
das im Baſſin vorhandene Petroleum und 
entzündete den Fußboden im Laden des Klempner⸗ 
meiſters M. von hier. Herbeigeeilte Nachbarn 
löſchien den kleinen Brand bald; der Schaden 
iſt unbedeutend. 


vermiſchtes. 


In unliebſame Erinnerung bringt 
ſich der frühere Berliner Rechsanwalt Fritz Fried⸗ 
mann. Er iſt nach dem „Berl. Tg.“ in New⸗ 
Hork unter der Beſchuldigung der Checkfälſchung 
verhaftet worden. Als Ankläger tritt ein ruſſiſcher 
Hochſtapler auf. Zwei „Ehrenmänner“! 

Der Berliner Harmloſenprozeß 
kommt am 16. d. Mts. vor dem Reichsgericht in 
Leipzig zur Verhandlung. Der Staatsanwalt hat 
bekanntlich gegen das freiſprechende Urtheil des 
Landgerichts Reviſion eingelegt. 

Die Verhandlung gegen das Raub⸗ 
mörderpaar Gönc zy findet in den Tagen vom 
5. bis 8. April vor dem Berliner Schwurgericht 
ftatt. 

Joſeph Lauffs „Eiſenzahn“ iſt auf 
kaiſerlichen Befehl nun auch im Schauſpielhauſe 
zu Berlin aufgeführt worden. Der Inhalt des 
Lauff' ſchen Dramas iſt aus den Feſtvorſtellungen 
in Wiesbaden bekannt. Die Kritik, die das Stück 
in Berlin gefunden hat, iſt eine ſehr getheilte. 
Die konſervativen Blätter loben die prächtige und 
ſtilvolle Ausſtattung, ohne recht auf den Inhalt 
des Stückes einzugehen; alle übrigen ergehen ſich 
in äußerſt abfälligen Urtheilen. Die „Voſſ. Ztg.“ 
ſagt, das Stück habe die geringſten Erwartungen 
noch untertroffen, das „B T.“ nennt es ein 
hiſtoriſches Drama für die unreifere Jugend. 
Den Tite lals „königliche Hofſchau⸗ 
ſpieler“ erhielten nach der Vorſtellung des 
Lauf f'ſchen Dramas „Der Eiſenzahn“ im 
kgl. Schauſpielhauſe zu Berlin Frl. Roſa Poppe 
und Herr Adalbert Matkowsky. Die Mitglieder 
der kgl. Bühnen führen ſonſt nur die Bezeichnung 
„kgl. Sänger“, „kgl. Schauſpieler“ u. ſ. w. 

Telegraphie ohne Draht. Bremen, 
28. Februar. „Boesmanns Telegraphiſches Bureau“ 
meldet über die Eröffnung der Station für draht⸗ 
loſe Telegraphie auf der Inſel Borkum Folgendes: 
Als der Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm der 


Große“ heute Mittag auf feiner Ausreiſe nach New⸗ 


York die Inſel Borkum paſſirte, ſandte derſelbe 
folgendes Telegramm durch die Station für draht⸗ 
loſe Telegraphie auf Borkum an den „Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd“ 2 Uhr 7 Minuten Nachmittags: 


Paſſiren Borkum Leuchtſchiff in Entfernung von 


% Meile. Marconi⸗ Apparate arbeiten tadellos. 
Die erſte Verbindung wurde 35 Seemeilen von 
Borkum hergeſtellt. An Bord Alles wohl. Engel⸗ 
bart, Kapitän. 

Der Poſtwagen eines Zuges Leipzig : Hof 
gerieth Dienſtag unweit Plauen in Brand. Das 
Feuer wurde mit dem Waſſer der Maſchine ge⸗ 
löſcht. Viele Packete ſind vernichtet. Die Urſache 


des Brandes wird in einem Packet mit feuer⸗ 


gefährlichem Inhalt vermuthet. 
Während die Engländer vorläufig mit 
dem Lyddit zufrieden zu ſein ſcheinen, hat die 
Regierung von Nordamerika einen neuen Ex plo⸗ 


fioftoff, Namens Marfit, in Prüfung genommen. 


Das Artillerieamt der Marine hat bereits Ver⸗ 
ſuche damit angeſtellt, die zur vollen Zufriedenheit 
der Prüfungsbehörde ausgefallen ſein ſollen. 

„Große Adler begnügen ſich nicht mit 
Würmern“, ſagt ein chineſiſches Sprüchwort, das 
neue Beſtätigung darin findet, 
Gouverneur der Kuang⸗Provinzen, Tan in feiner 
4½ jährigen Amtsdauer 2 Mill. Doll. für ſich 
„erſpart“ hat. 


Ein ſpaßhafter Konflikt in der So⸗ 
in Elmshorn (Holſtein) 


zialde mokratie iſt 
entſtanden. Von fünf ſozialdemokratiſchen Ber: 
tretern in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
haben vier in geheimer Sitzung einen Antrag, 
den Oberpräſidenten v. Köller nach Elmshorn 
einzuladen um ihm ein Feſteſſen zu veranſtalten, 
unterſtützt. Der Vorſtand des ſozialdemokratiſchen 
Vereins lud die Abtrünnigen vor; alsdann wurde 
eine Wählerverſammlung abgehalten, um über die 
Abtrünnigen zu Gericht zu ſitzen. Inzwiſchen 
hatte einer der Vier dem Vorſtand mitgetheilt, daß 


ſtall, 1 auch 2 Zimmer 


oru. C. B. Dietrich & Sohn, anderen Zwecken zu vermiethen. 5 | 
b er J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, I. von Stube u Kabinet auf . 


Gut möbl. gr. Zimmer 1. Stage 


nach vorne pr. gleich od ev. ſpäter zu verm. 
Eduard Kohnert. 
Ein fein möbl. Zimmer von ſogleich zu 


vermiethen. Heiligegeiſtſtraßſe 19. 


Etage, 4 Zimmer, 


Möbl. Zimmer 


daß der bisherige 


Eine kl. Parterre⸗Wohnung an ein 
einzelne Dame von ſo ort oder 1. April zu 
vermiethen. Brombergerſtr. 88. Otto. 


Parterre⸗Wohnung, ug 
5 Zimmer u. Zubehör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 
{ mer zum Bureaus oder 


* i 
billig zu vermiethen. Grabeuſtraßſe 10, pt. 


er aus der Partei ausſckeide. Die Verſammlung 
beſchloß, die Stadtverordneten der Partei aufzu⸗ 
fordern, in öffentlicher Sitzung zu erklären, daß 
ſie nicht im Sinne ihrer Wähler gehandelt hätten. 
Die Erklärung unterblieb, und die Partei will 
nunmehr eine Verſammlung einberufen, an der 
die Wahlkreisleitung und der Reichstagsabgeord⸗ 
nete für Elmshorn theilnehmen werden. 
— nn _ | 


Neueſte Nachrichten. 


Saßnitz, 2. März. Der Poſtdampfer 
„Rex“ iſt heute in der Mitte durchgebrochen. 

München, 2. März. Der Miniſter⸗ 
Präſident Freiherr v. Crailsheim hat ſich 
durch Ausgleiten auf der Straße eine Hüften⸗ 
verrenk ung zugezogen, die ihn auf einige Tage an 
das Haus feſſelt. 

Wien, 2. März. Der Bühnenſchriftſteller 
Ludwig Held iſt geſtorben. 3 

Brüſſel, 2. März. Den „Münch. Neuſt. 
Nachr.“ wird berichtet, daß Joubert ſeine 
Geſammtſtreitmacht bei Wynburg, nordöſt⸗ 
lich von Bloemfontein, koncentrirt, wo die nächſte 
Entſcheidung erwartet werde. Bloemfontein werde 
ohne ernſten Widerſtand preisgegeben. 

London, 2. März. General Buller 
telegraphirt aus Ladyſmith von geſtern 
Abend 6¼ ä Uhr: Der ganze Bezirk iſt vollſtändig 
von den Buren geräumt. Nur auf der Höhe des 
Van Reenen⸗Paſſes ſied einige Wagen des 
Feindes ſichtbar. Der letzte Zug der Buren ver⸗ 
ließ Modderſpruit⸗Station geſtern um 1 Uhr und 
hinter ih haben fie die Brücke geſprengt. 
Der Feind hat alle Geſchütze bis auf zwei 
mitgenommen. 5 

Osfontein bei Paardeberg, 2. März. Die 
Buren ſtehen ungefähr vier Meilen von den 
engliſchen Stellungen. Ihr rechter Flügel lehnt 
ſich an den Fluß, ihr linker ſtützt ſich auf einen 
hohen Berg. Die Anzahl der Buren wird auf 
5—6000 geſchätzt. 1 


a 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Tborg 


— — nenn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Waſſerſtand am 3. März um 7 Uhr Morgens 
+ 3,24 Meter. Lufttemperatur: — 7 Grad Gelf. 
Wetter: heiter. Wind: So. — Eistreiben auf 
ganzer Strombreite. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Dentſchland. 

Sountag, den 4. März: 
Niederſchläge. Stark windig. 

Sonnen Aufgang 6 Uhr 54 Minuten, Unter 

6 Uhr 3 Minuten. * 

Mond Aufgang 7 Uhr 49 Minuten Morgens 

Untergang 10 Uhr 29 Minuten Abends. l 

Montag, den 5. März: Wolkig, ſttrichweiſe Nieder⸗ 
ſchläge. Ziemlich milde. Windig. 5 


Milde, meiſt t übe, 


Berliner telegraphiſche Schlußtourſe. 
8 5 3. 


Tendenz der Fondsbörſrſe ] feſt feſt 


Ruſſiſche Banknoten 216,35 26,30 
Warſchau 8 Tage —.—1 —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 84.35 84,50 
Preußiſche Konſols 3% . 2. . 86,80 86,80 
Preußiſche Konſols 3½% „ „97, 97,30 
Preußiſche Konſols 3½¼% abg. 87, 97 20 
Deutſche Reichsanleihe 3% . „ 86,70 86,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 97,20 97,20 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. 84,40 84,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II. . 98,30 93,30 
Poſener P andbrie e 3½ % . 94,60 94,80 
Poſener Pfandbrieſe 4% 101,40 101,80 
Polniſche Pfandbrieſe 4½% . . 97,60] 97,60 
Türkiſche Anleihe 1% [. 27,0 27,59 
Italieniſche Rente 4% „ „ „ 95, 95,20 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . „82,60 8280 
Dislonto⸗Kommandit⸗Anleihe . 1197,59] 197,75 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 229,50 230,70 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 125,10 125,10 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . —— 1 —.— 
Weizen: Loco in New⸗ork 74½% J 75 
Se: oer loco re 
Spiritus: 70er loco „ „47,50 47,60 


* 
Reichsbank⸗Diskont 51/10,, 
Lombard Biusſuß 67%. 


Eixtra-Beilage, 


Unfere Leſer werden auf den heutigen inter⸗ 
eſſanten Proſpett über die N 


rühmlichst hekannten Hausmittel 


der Firma C. Lück, Colberg 
aufmerkſam gemacht und gebeten, denjelben 
von der Firma direkt zu verlangen, wenn er 
Ihnen nicht zu Händen kommen ſollte. Die 
Lück ſchen Hausmittel haben ſich ſeit Genera⸗ 
tionen bewährt. Dieſelben ſollten als treue 
Freunde des Hauſes in jeder Familie vorräthig 
gehalten werden. Ausführliche Gebrauchs⸗ 
Flaig ſowie zahlreiche Zeugniſſe bei jeder 
laſche. 
Alleiniger Fabrikant C. Lück Colberg. 


Echt zu haben in faſt allen Apotheken. 


2 
Mellienſtr. 89 
iſt die erſte Etage, 6 Zimmer, reichl. Zubeh. 
auf Wunſch Pfedeſtall u. Wagenremiſe pp, desgl. 
eine kleine Wohnung und eine trockene 
Kellerwohnung zum 1. April d J. zu verm. 


e Wohnungen 


Vorſtadt ſind vom 1 April billig zu vermieth. 

Näheres Mellienſtraſte 137, part. rechts. 
Daſelbſt ift eine Wohnung von Stube und 
Kabinet von ſolort zu vermiethen. s 


* 


Eine Wohnun 
3. Stage von 3 Zimmern, r und 


Zubehör per 1. 4. 1900 zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 


+ 


m.... . Et hu au 3 A a re A 


ae 


Artushof. Gritznühlenteich 


Sonntag, den 4. März 1900 Bombenſichere, glatte 


Großes Streich⸗ Concert E Eisbahn. = 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regimznts von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 Sonntag, den 4. März 1900: 
unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


ee en Srohes Concert. 


Wu Billets im Vorverkauf a Perſon 40 Pfg. find bis Abends 7 Uhr Abends: 


im Reſtaurant „Artushof“ zu entnehmen. Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf tube eleftriüche Beleuchtung 


Logen entgegengenommen. 
Zur Aufführung gelangen u. A. Ouverturen: „Die ſchöne Galathze“ Suppé, Eintritt 25 und 15 Pfennig. 


Heute früh entschlief sanft nach langem, schweren Leiden, mein 
geliebter Mann, unser theurer Vater und Grossvater der 


Buchbindermeister 


Bruno Westphal 


im 76. Lebensjahre. 


Um stille Theilnahme bitten 
Thorn, den 3 März 190 


- „Freiſchütz“ C. M. v. Weber, „Der Mulatte“ Bolſe, „Le Phonographe Cha⸗ Rd 
Die n ee neu, Kling, „The Geisha“ japaneſiſche Phantafie Jones, Potpourri 5 5 = 
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 4 Uhr vom Trauer- d. Op.: Die Regimentstochter Bellini. 
hause Hof- und Garteustrasse-E cke aus, statt. 
Dictoriagarten-Saal. 
Verſteigerung. Reichskrone. 


Katharinenſtraße 7. 


Nero. Borbierfef 


Dienſtag, den 6. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 

werde ich auf dem Hofe der Firma 

Rudolf Asch hierſelbſt Brücken⸗ 


v. Sdtorsk“ Kriegsfestspiele 


Bis auf Weiteres täglich: 


4 


3 gm 120 Uhr ——— ſtraßze: mit 
ein lieber Mann, unſer unvergeßliche : 5 
guter Vater, Schwieger ⸗ und 2 1 Faß Wein 22 8 Camkränzcher 
der Krahnmeiſter a. D — = or einlade 7 ’ 

B Pr 15 e den . 4 r 0 E U U r U n 9 e n wozu freundlichit einlade T. Kiuge. 

— öffenlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ® == 

Martin Griesertif age. . Fürstenkrone, 
2 3 5 1 — Ei & reid eher Beginn pünktlich 8 Uhr Abends. n 
inen ſan'ten Tod erlöſt! on vonn 
a in Schreiber Preise der Plätze: 


d. 4. März ab 


Um ſtille Theilnahme bitten ermäßige ich das 


mit guter Handſchrift kann ſofort auf Nummerirter Sitz: 1,25 Mk., an der Abendkaſſe 1,50 Mk. 


Thorn, den 3. März 1900. dem Landrathsamte eintreten. Zweiter Platz: N „ 500 ntree 
Die trauernden Hinterbliebenen. R i Saalplatz: IR 5 0,860 „ 
Die Beerdigung findet am Dienſtag, Eine U Liſchlergeſe len Gallerie 70,95% N. Iunzvergnügen 


(von 4 Uhr Nachm bis 
10 Uhr Abends) Militär⸗ 
B Perſonen auf 30 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


J. Ninierza. 


„Grüner J üger“ 


Mocker. 
Heute Sonntag: 


Anftich von 
Bockbier. 


Angenehme Unterhaltung. ? 


Neue Einrichtung. * 


den 6. d. Mis. Nachmittags 2 Uhr vom 
Trauerhauſe Strobandſtraße 6 aus, 
auf dem Reuſtädtiſchen Kirchhoſe ſtatt. 


verlangt von ſofort 


A. Schröder, Coppernieusſtr. 41. 


Schneidergeſellen! 


Rockarbeiter ſucht u. zahlt die höchſten Löhne. 
Thorn. B. Doliva. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luft hat die 


Zahntechnik 


u erlernen, kann ſich melden. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Lehrling, 


Vorverkauf bei den Herren a. "Glückmann-Kaliski (Artushof) und 
Herrmann (Eliſabeth- u. Bacheſtr.⸗Ecke). 


Der Feſtſpiel⸗Ausſchuß. 
Artushof. 


Mittwoch, den 7. März 1900. 


2. Sympfionie-Concert 


von der Kapelle des mie Pre 80 iments von Borcke (4 Pommersches) Nr. 21 
Dir.: Stabshoboist Böhme.) 


"PROGRAMM. 


Dienſtag, den 6. März, 
Vormittags 11% Uhr, 
ſollen auf dem Hofe des Hrn. Rudolf 
Asch, Brückenſtraße, die folgen⸗ 

2 nicht abgenommenen Güter: 
1 Kiſte Nadeln zu Strick⸗ und 
Wirkmaſchinen 6 Kg. Fac⸗ 


tumwerth 256 Mk. / 5 Tall „ a Auch ladet Familien freundlichſt ein 
— ä¾)— —ñ 17 5: Symphonie Bedur — Co. m et u Ba Der Wirth. 
105 a A actummwerth 93 Louis Grunwald, Uhrmacher, 3 Nacht gesang 7 v. Voigt 
Mark und Neuſtädt. Markt 12. 4. Eutre-Acte a. Mignoaa nn 2 „Thomas. 
1 Kiſte Mühlſteinkitt 6 Kg. 22 TTT 5. Drei Orchesterstücke a d. Musik zu: „Sigurd Jorsaltar“ . . v. Edv. Grieg. ein f ll K 2 I kr 
7 2 5 1 * 
Factumwerth 3,20 Mark Einen Lehrling Antang präcise 8 Uhr. Eintritt 1,25 Mk. ver Molterei geibie, täglich eh 


Billette im Vorverkauf 4 1 Mk. sind bei Herrn Walter Lambeck zu haben, 


empfiehlt 


Carl Sakriss, S Schuhmacherſtr. 26. 


Zur Faſtenzeit 


empfiehlt billigen 


Tilſiter Käſe. 


meiftbietend verkauft werden. 
Thorn, 2. März 1900. 
Güterabfertigungsſtelle. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für den Mo⸗ 
nat mr. d. J. Bus für die Wonate Januar, 
uer 1 


ſucht Alexander Rittweger. 
Ein tüchtiger 


2 Kutſcher 
kann ſich melden bei 


C. B. Dietrich 4 Sohn. 
In meinem Materialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 


kum 


Hirnen hausen a 


dürfen ſich * — 
Thorn. R. Rutz. 
Wir ſuchen für ein Nähmaſchinen⸗Ge⸗ 
ſchäft eine 


junge Dame 


aus guter Familie, welche gut polniſch ſpricht 
als Verkäuferin, auch für Contor. — 
er tur . E. 28 Probezeit fefte Anſtellung. x 

Off. 5. a d. Exp. d. Zeitung erbeten. 4 


Ein tümtiges Mädchen 


in der Höheren und = der Bürger- 2 Hiermit zeige ich ergebenst an, dass ich mein hier am Orte be- 2 
* 7 T chiſen g 5 1 Sehrlingsi ell 0 3 fndliches Bierver ags-Ges at an Herrn Herrmann Miehle ver. f . Stoller, Schillerſtraße. 
am ienftag, d. 6. ärz 1900 . kautt habe. a 1 { 2250865585656. 
a cn ae 81) 9000 A i rei, nur junge Leute mit guter Schulbildung, Rn Ich bitte das mir bewiesene Vertrauen auch auf meinen Nach- ; 90008960000 00885 a 
in der Nuab elſchule guten Zeugniſſen und beſten Empfehlungen. I® tolger zu übertragen. Glaserei. 
am Mittwoch, d. 7. März 1900, 


Dem geehrten Publiku n von Thorn, 
Bromberger Vorſtadt u. Umgegend zur gefl. 
Nachricht, daß ich außer meinem Geſchäft 
Heiligegeiſtſtr. 6 eine zweite Glaſer⸗ 
Werfttätte 


Thorn, Hofſtraße 14 


eingerichtet habe. Ich bitte höflichſt, mich 
ee meinem Unternehmen unterſtützen zu 


von Morgens 8 / Uhr ab 

Ps ee 
Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
922 nach in der Schule erfolgen. Es wird 
nr das un noch am 
Mittwoch, en 7. März d. J, Mittags 
2 12 und 1 Uhr in der arne 
n genommen werden e be 
der — — Im Rückſtande verbliebenen 
— 2 werden executiviſch beigetrieben 


e, den 2. März 1900 


er Magiftrat. 


—— — — — 
Auf obige Anzeige höflichst Bezug nehmend, werde ich das 
Bierverlagsgeschäft des Herrn M. Kopczynski, Rathhaus- 
gewölbe 29, unter der Firma 


Herrmann Miehle 
vormals M. Kopczynski 


5 Thorn, den 1 März 1900. 
M. Kopezynskl. 


weiter führen. 


Durch prompte und reelle Bedienung werde ich bestrebt sein, 
dass meinem Vorgänger in so reichem Maasse resume Vertraueu 


8 Bildereinrahmungen, 
ſowie ſämmtliche in mein 5 f — 
Arbeiten werden ſauber u. billig ausgeführt. 


ESTER Shine ti Se ERSTEN 11 A rg 2 . S mir 23 erwerben und bitte ganz ergebenst, mein Unternehmen gütigst Hochachtungsvoll 
en od. Kindergärtner l. zu unterstützen. 
Bekanntmachung, zu 2 Knaben von 5 und 3 Jahren ſucht zum 7 Hochachtungsvoll Th. Noetzel, Glaſermeiſter. 
unſeter II. Gemeindeſchüle iſt die Stelle 15. April. 8 ss„n.n„.e...n.e.ee 


Pong techniſchen Lehrerin für Handarbeits- 
und Turnunterricht, mözlichſt auch für den 
Elementarunterricht mit Beginn des neuen 
Schuljahres zu beſetzen. 

Grund zehalt 900 Mark bezw. 750 Mark, 
engen 2 0 Mark, Alters zulager 
1 Mark 

Bewerberinnen wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebenk⸗ 
lauſes bei uns bis zum 25 März d. Is ein» 
reihen. 

Thorn, den 1. März 90. 


Frau nr mer 1 
Schulſtraßſe 23. 
1 Aufwärterin . ſich meld. Schillerſtr 5, II. 
uche von ſofort 2 Hausdiener für Hotel 
und Reſtaurant und Kutſcher. 
St. Lewandowski, Agent, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Schüler, 


die die hieſigen Schulen beſuchen, finden ge 
wiſſenhafte und gute 


e be Miehle 


Inotograppifiges Melier 
Kruse 3 | 
me 0 — 
ne Schützengarten. 
jADIDOS, Onne Anz. 15 Mk an 
Franco 4 wöch. Probesend. 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr.16. 


für Dessftcngehrr a bis af Weiteres 
bei täglicher Kündigung 4 "bo 
„ achttägiger 2 4 % 


Der Wanifieat. __ | Pension. WE „monatlicher „ 5 Beamtenwo 
ine ſichert Hypothek | — aße 16, 1 2 Bernhard Ad F 
„Eine „Kine, cht ift 5 yp 0 cediren. Gute Penſion Bankgeſchäft, 3 er Moden, —— 5 


Off. unter P. M. in der Expedition d. Ztg.] f. 10jähr. Schüler d. Cymn z 1 April geſucht. 


Offerten u. A. B. 1 Thorn, poſtl erbeten 


Weine Wohnung. 


4 Zimm., Küche, Entree, Keller u. Boden 
iſt Umzugshalber v, 1. April zu vermieth. 
Grabenftraße 16, 1. 


Russ. Vice-Consul. 


Eine Wohnung 


von 3 1 7 in nils 3 und Zubehö und 


Zimmer 


von 08 55 ne 383 vermiethen im 


1 geſunde Gartenwohnung 


.Brückenstrasse 32. iſt vom 1. April d. Is. zu vermiethen. 
hornerſt 3. 


ET U . EN EEE le te = 
Mocker, T 

Mehrere kl. Wohnungen | Eine Wohnung Zune 

un Ir u win. er de 20.1 b e Mi air als] MENDDITTE WOHNUNGEN 

Groß. U. kl. möbl. Zimmer der Stadt 1 ruhigen Miethern a8 mit allem 2 für 60, 80 und 100 Thlr. 


geſucht. Gefl. Offerten unter Nr. 1 Feigen eiſtſtr. 2 5 A. Wittmann. 
t 


905 8 ohne rden auch . zuf der Expedition d. Zeitung erbeten. TE 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Gurten 


Teasblete irdl. — — Herrſchaftliche Wohnung, 
veranda auch Gartenben ten zu are 


Engelswerk 


©. W. Engels 


in Foche 31, b. Solingen. 
Grösste Stahlwarenfabrik mit 
Versand an Private. 


vom 1. April zu verm. part. 


Eine Wohnung | 1 framil. Yorder-Wohnung 


von 5 Zimmern mit Zubehör vom 1. April zu 2 Zimmer, Küche und Zubehör von ſogleich zu 
vermiethen. Culmerſtraßſe 13, % Et. 


allem Zubehör 7 b 
2 Bimmer, helle Küche u es 1) Zimmer, Badeſtube, * — es — 


schen, Thalſtr. 1. verm. R. Steinicke, Coppernicusſtr. 18 
err tl ohnun 
EE nt au m pur I e Herricaftl. sen Grosser Kellerraım | 1 . 
agerp Schulſtraßſe geſchoß, m rgarten inem Bierverlag oder auch zu jedem anderen ____Soppart, Badeftrahe 17 
7 a S en 85 bin ftin möbl. Vorderz vom 1. April 1900 zu dermiet 8 Aid eignenb, if vom — ei derm PB. Bläster und inkrirtes Sonn- 


Henschel, Brombergerſtaße 116. It von ſo ort zu verm. Brücken 159. II. Soppart, Baiheftr. 17. J. Ruchniewioz, Sch 


und Verlag der Natdsou druckerei Torn. ö 2 


Ay. 


